
Maßnahmen und Sanktionen auf Ebene der Programmbetreiber 

§ 1 Anwendungsbereich 
Dieser Anhang regelt Maßnahmen und Sanktionen bei Verstößen von 
Programmbetreibern gegen ihre Verpflichtungen gemäß diesem Regulativ, insbesondere 
im Hinblick auf die organisatorische Sicherstellung der Einhaltung der Anforderungen 
des Gütesiegels „Fair zum Tier!“ in den nachgelagerten Stufen der Wertschöpfungskette. 
 
Der Anwendungsbereich umfasst insbesondere Programmbetreiber, die im Rahmen des 
Gütesiegels „Fair zum Tier!“ nachgelagerte Betriebe oder Unternehmen einbinden, 
darunter insbesondere: 
– Schlacht- und Zerlegebetriebe, 
– Verarbeitungsbetriebe, 
– Packstellen (insbesondere im Eierbereich), 
– Molkereien und Milchverarbeitungsbetriebe, 
– Logistik- und sonstige systemrelevante Dienstleister, 
– Bündler, 
– Verkaufsstellen des Groß- und Einzelhandels. 
 
Maßnahmen und Sanktionen auf Ebene des Programmbetreibers bestehen unabhängig 
von Maßnahmen gegenüber einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben. Der 
Programmbetreiber bleibt für die ordnungsgemäße Umsetzung der 
Systemanforderungen im gesamten anerkannten Programm verantwortlich. 

 
§ 2 Verantwortung und Sorgfaltspflicht des Programmbetreibers 
 
Der Programmbetreiber trägt die Verantwortung für die ordnungsgemäße, vollständige 
und fortlaufende Umsetzung des Programms entsprechend dem im Rahmen des 
Anerkennungsverfahrens eingereichten und genehmigten Konzept. 
 
Er ist verpflichtet sicherzustellen, dass die im Anerkennungsverfahren dargestellten 
organisatorischen Strukturen, internen Kontrollen, Maßnahmen, Prozesse und 
Qualitätssicherungssysteme tatsächlich implementiert, wirksam angewendet und 
laufend überwacht werden. 
 
Der Programmbetreiber hat nachzuweisen, dass geeignete Qualitätssicherungs- und 
Kontrollmechanismen eingesetzt werden und dass festgestellte Abweichungen 
unverzüglich analysiert sowie angemessene Korrektur- und Verbesserungsmaßnahmen 
gesetzt werden. 
 



Er ist verpflichtet, organisatorische, operative oder systemische Abweichungen, die 
geeignet sind, die regelkonforme Umsetzung des Programms zu beeinträchtigen, 
unverzüglich anzuzeigen und aktiv an deren Behebung mitzuwirken. 
 
Ein Verstoß liegt auch dann vor, wenn der Programmbetreiber seinen Organisations-, 
Überwachungs- oder Mitwirkungspflichten nicht in ausreichendem Maß nachkommt 
und dadurch eine regelkonforme Umsetzung des Programms gefährdet oder verhindert 
wird. 
 
§ 3 Feststellung von Verstößen 
Verstöße auf Ebene des Programmbetreibers werden insbesondere festgestellt durch: 

• Programmkontrollen durch akkreditierte Kontrollstellen, 
• Auswertung von Auditberichten, 
• Anlasskontrollen, Beschwerden oder Hinweise, 
• systemische Auffälligkeiten oder Wiederholungsfälle. 

Die fachliche Einstufung erfolgt durch die unabhängige Kontrollstelle. 
 
§ 4 Arten von Verstößen 
Verstöße können insbesondere sein: 

• unzureichende organisatorische Umsetzung der Gütesiegelanforderungen, 
• fehlende oder mangelhafte interne Kontrollen, 
• systematische Abweichungen in nachgelagerten Stufen, 
• unzureichende Reaktion auf bekannte Mängel, 
• Verletzung von Dokumentations-, Melde- oder Mitwirkungspflichten, 
• Handlungen oder Unterlassungen, die geeignet sind, die Glaubwürdigkeit oder 

das Ansehen des Gütesiegels zu beeinträchtigen. 
 

§ 5 Maßnahmen 
Abhängig von Art, Schwere und Systemrelevanz eines Verstoßes können insbesondere 
folgende Maßnahmen angeordnet werden: 

1. Auflagen und Verbesserungsmaßnahmen 
o verpflichtende organisatorische Anpassungen 
o zusätzliche interne Kontrollen 
o Schulungs- oder Qualifizierungsmaßnahmen 

2. Zusätzliche oder verdichtete Kontrollen 
o Anordnung zusätzlicher, außerordentlicher oder verdichteter Kontrollen, 

Audits oder Überprüfungen zur Klärung von Abweichungen oder zur 
Sicherstellung der regelkonformen Umsetzung. Die hierdurch 
entstehenden zusätzlichen Kontroll- und Prüfaufwendungen sind vom 
Programmbetreiber zu tragen. Dies gilt unabhängig von der Verhängung 
allfälliger Sanktionen, insbesondere von Vertrags- oder 
Konventionalstrafen 



3. Befristete Einschränkungen 
o Einschränkung einzelner Programmteile 
o Ausschluss einzelner nachgelagerter Betriebe 

§ 6 Sanktionen 
Bei schwerwiegenden, wiederholten oder systematischen Verstößen können zusätzlich 
folgende Sanktionen verhängt werden: 

1. Vertragsstrafen (Konventionalstrafen) 
o bei schuldhaften Verstößen gegen organisatorische Pflichten 
o insbesondere bei systemischer Gefährdung des Gütesiegels 
o Höhe gemäß Teilnahme- bzw. Lizenzvertrag, unter Berücksichtigung:  

▪ Schwere des Verstoßes 
▪ Umfang der Nutzung des Gütesiegels 
▪ potenziellem oder tatsächlichem Imageschaden 

2. Zeitlich befristete Aussetzung der Teilnahme 
o teilweise oder vollständig 

3. Aberkennung der Teilnahme am Gütesiegelsystem 
Weitergehende Schadenersatzansprüche bleiben unberührt. 
 
§ 7 Imageschutz und besondere Schutzmaßnahmen 
Bei Verstößen, die geeignet sind, das Ansehen oder die Glaubwürdigkeit des Gütesiegels 
„Fair zum Tier!“ erheblich zu beeinträchtigen, ist der Systembetreiber berechtigt, 
unverzüglich geeignete Schutzmaßnahmen zu setzen. 
Dies umfasst insbesondere: 

• sofortige Einschränkung oder Untersagung der Nutzung des Gütesiegelzeichens, 
• Anordnung außerordentlicher Kontrollen, 
• zeitlich befristete Maßnahmen auch vor Abschluss des vollständigen Verfahrens. 

 
§ 8 Verfahren und Entscheidungsfindung 

• Maßnahmen und Sanktionen werden durch den Systembetreiber unter 
Einbindung des Sanktionsbeirats ausgesprochen. 

• Der Programmbetreiber ist anzuhören. 
• Entscheidungen sind nachvollziehbar zu begründen und zu dokumentieren. 

 

 


